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Ort, der viele Fabriken und daher auch viele reiche und wohlhabende Ein¬
wohner und schöne Gebäude hat; und ein Menschenherz kann wohl empfinden,
wie es den armen Leuten, den Vatern und Müttern zumute war, als sie die
Schreckenspost vernahmen; und der arme Mann, dem sein Hab und Gut aus
einmal auf dem Arni konnte weggetragen werden, war jetzt so übel dran als
der reiche, dem man es auf vielen Wagen nicht wegführen konnte, und in der
Asche sind die großen Häuser auf dem Platz und die kleinen in den Winkeln
auch so gleich als die reichen Leute und die armen Leute auf dem Kirchhof.
Nun, zum Schlimmsten kani es nicht. Auf Fürbitte der französischen Kom¬
mandanten in Kassel und Hersfeld wurde die Strafe so gemildert: es sollten
zwar nur vier Häuser verbrannt werden, und dies war glimpflich; aber bei
der Plünderung sollte es bleiben, und das war noch hart genug. Die un¬
glücklichen Einwohner waren auch, als sie diesen letzten Bescheid hörten, so
erschrocken, so alles Mutes und aller Besinnung beraubt, daß sie der menschen¬
freundliche Kommandant selber ermahnen mußte, statt des vergeblichen
Klagens und Bittens die kurze Frist zu benutzen und ihr Bestes noch geschwind
auf die Seite zu schaffen. Die fürchterliche Stunde schlug. Die Trommel
wirbelte ins Klaggeschrei der Unglücklichen. Durch das Getümmel der Flüch¬
tenden, Fliehenden und Verzweifelten eilten die Soldaten auf ihren Sammel¬
platz. Da trat der brave Kommandant von Hersfeld durch die Reihen seiner
Jäger, stellte ihnen zuerst das traurige Schicksal der Einwohner lebhaft vor
die Augen und sagte hierauf: „Soldaten! die Erlaubnis zu plündern fängt
jetzt an. Wer dazu Lust hat, der trete heraus aus dem Glied." Kein Mann
trat heraus. Nicht einer! Der Aufruf wurde wiederholt. Kein Fuß bewegte
sich; und wollte der Kommandant geplündert haben, so hätte er müssen selber
gehen. Aber es war niemand lieber als ihm, daß die Sache also ablief, das
ist leicht zu bemerken. Als die Bürger das erfuhren, war es ihnen zumute
wie einem, der aus einem schweren Traum erwacht. Ihre Freude ist nicht
3" beschreiben. Sie schickten sogleich eine Gesandtschaft an den Komman¬
danten, ließen ihm für seine Milde und Großmut danken, und boten ihm aus
Dankbarkeit ein großes Geschenk an. Wer weiß, was mancher getan hätte!
Aber der Kommandant schlug dasselbe ab und sagte: er lasse sich keine gute
Dat mit Geld bezahlen. Dies geschah zu Hersfeld im Jahre 1807, und das
^tädtlein steht noch. Johann Peter Hebel.

12. Blüchers Übergang über den Rhein bei Caub.
^aub ist ein geschichtlich bedeutsamer Ort. Kriegsstürme vergangner Tage

hatten seine beiden Burgen Gutcnfels und den Pfalzgrafenstein iin Rheine
Heimatk. Anh. f. Hessen-Nassau. Kl. 6.
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